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Hingabe an die Scholle
Baldur von Gehirne!! ftellt der Jugend ihre Zulkuuftsaufgabe

« im illtariaaiaal in Kärnten hielt auf einer Tagnng
der Bauerntuntreferenteit und sreferentinnen ber DIE
der Reichsjugetidfülfrer Baldur von Schirach eine pro-
igranunatische Ansprache, in der er als die eutfcheideudfte
Aufgabe, die der deutschen Jugend zu lösen vorbehaltenlist, die Uebertvitidung der Landflucht be-zeichnete .
« Die Abwanderititg der Landjngeiid, so führte Baldnr von

Schirach u. a. aus, töuue niemals durch eine rücktäufige Be-«·�megnug der ftädtifcheii Jugend aufs Land wettgemacht werdensVielmehr ·müffe man fordern, daß die S

"�n en! rt -«; g . . ·. . . -L e Sinlinr, die nicht in der ursprünglichen Bedeutun ihresmit dem Boden verbunden ei, sei gar keine tux.
«· vie Schöpfungeii Er Bildtunft und Archi-a et» e Künstler nur ausnfucht zur Natur. « Nur wenn sie naturversbunden waren wurden fie unfterblich. Die Naturnähe sei dasahrha ten Kunst· . f

· »Ihr tretet«, so beendete der Reicgsjrtgendfiihrer feine An-f mache, ,,gleichfain als Pioniere der andjttgeud an und habts en Auftrag, eine Zeit vorzubereiten, in der es ein Problemtdfr Landflucht nicht mehr « Mit materiellen Mitteln ist- et» in �e ich sg .kWir müssen die Jdee des Lauddien tes, die Jdee er iugabekau die S olte nnd damit an unser erdgebundenes chickfalswie eine Fahne vor uns hertragetr.Die ältere Generation hat unter iuifäglichen Opfern die-zses Reich und unsere Volksgemeiufchast erlämpfh damit wir·uns entwickeln können. Diese Generation l nn nicht noch dieLösung auch dieser Frage uns abnehmen. ie Gefchichte wird-uns einmal darnach beurteilen, ob wir diese Frage aus derkWelt schaffen«

Telegrammwetitiel mit Darre »
Aus Anlaß der Tagung in Phora-Saal fand ein Tele-,

grainnuvechsel mit Reichsminifter �Entre statt. Hauptbanitz
"hrer Bofiuger, der tlieauftragte des 9ieichsjicgeud-

sührers beim Reichsbauerufiihretz sandte folgendes Tele-granun an Reichsmittifter Dame: . i
»Von  Reichslager am Herzogsftitlil in Kärnteit ent-

bieten Jhnen die Jugendwarte aller Kreisbaueruschaften
die herzlichsten Grüße. Wir verfiel-ern unsere tiefe Treue·
zu Jhnen und der Idee des deutssclfeit Bauerntums, der
wir uns im  Erleben der deutschen Ostmark aufs Neue ver-
schworeu haben« l

Reichsutinister D a r r c§ dankte für dieses Treuegelöbq
nis mit folgendem Telegramnu »Für die mir übermit-
telten Grüße danke ich auf das Herzlichfte und wünsche,�bem Reichslager einen vollen Erfolg. Möge das Treffen
der Jugendwarte der Bauerntumsresereuten und -refereit-k
tinnen am Herzogsfttihl fiir alle Teilnehmer zum ewigen»Verständnis des Gedankens von Blut und Boden werden.«.lgtudentiiliier Lanovienlteinlab z

Von der Hollenburg bei Klagenstirt aus wurde im�
Rahmen einer Feier das Zeichen zum Beginn des studen-
tifchen Landdienfteinfatzes für das gesamte Reich gegeben.Unter Fanfarenklängeu marschierte eine Mannschast des
Landdienftes in den Burghof ein. Jn Vertretung des
Reichsftudenteuführers fprach G. Mährer, der das große
Ziel der Gemeinschaft hervorhob, dem der  Einige desLanddienftes in der Verbindung von Bauer und Student
diene. Nach der Flaggenhiffung zu der Gauleiterftellver-,
treter Kutschera den Befehl gab, schloß die Feier mit
dem Lied: ,,Wo wir stehen, steht die Treue«. f

700 Opfer der GPU.
Maffenverhaftuugen nnd Erfchießnngeu im Fernen Osten

Der rote �Bar Stalin hat die Flucht des Chefs der
GPU. fiir den Fernen Osten Ljufchkotv mit neuen Piaffcip
verhaftungcii beantwortet. Wie vermutet, sind etwa 300GPU.-Beauttc nnd 400 Offizicre der Roten Armee ver-
haftet worden. Unter den Verhafteteit soll fiel! auch der
Adiutaut des åviarfchalls Blüthen» Waffiljcw, befinden.Ein hoher bolfchctviftifchcr Funktiouär namens Stacicny
der von der Reinignngsaltioii kurz vorher Kenntnis er-
halten hatte, wurde auf ber Flucht nach der Maudfchurei an
der Grenze gestellt und sofort erschaffen. Ebenso soll der
Chef der feruöftliclfett Kiifteuartillcriiy Lewandotvfki, be-reits erschaffen worden sein.
« Die neue ,,Reinigungsaktion« wird als die größte
seit dem Tod des Sowjetmarfchalls Tuchatfchewfki bezeich-
net. Wie man hört, folI die fernöftliche Sowjetarsuee zu-
gleich ihre bisherige Autonomie verlieren und der Mos-kauer Zentralftelle uuterftellt werden. -

Die auffehenerregenden Ausfageu des früheren Chefsder GPU. im Fernen Osten, Ljufchkotv, über die furchtbaren
Zustände in Soiojetrußland werden von der japanischen
Presse weiterhin in den Vordergrund aller politischen Ge-
schehniffe gestellt. Jnsbefondere wird darauf hingewie-sen, daß d eAusfagen Ljuschkoivs die durch fortlanfende
»Säuberungsaktiouen« und wirtschaftliche Depreffionengespannte innere Lage Sowjetrußlands sowie S t a lin s
Angriffsabfichteu gegenJapan angesichts der
riesigen Rüftungeti im Fernen Osten sich vollauf bestätigen.

Die neue ,,Reinigungsaktioit« im Fernen Osten, die
erste im Machtbereich des Sowjetmarschalls Blücher, hat
auch im Auslande weithin Aufsehen erregt. Sämtliche Ver-
haftungen wurden in zweimal 24 Stunden« durchgeführt.
Inzwischen hat sich auch der Generalstaatsanwalt der So-
wjetunion, Wirschinskh von Moskau nach Wladitvoftok be-
geben, um persönlich die Vernehmung der neuen Opferder GPU. zu leiten.

Verzweiflung-taten in lllraine
_ Wie aus Warfchan gemeldet wird, hat die Unter-drückungspolitik der Sowjets in der Ukraiue Verzweif-lungsmaßnahmeu der Bevölkerung ausgelöst. ·

der Umgebung von Nielitopol der Vorfitzende der Revi-
sionskommiffiou des landwirtfchaftlicheit Kollektivs Pfo-miadi, ermordet worden. s,

Auf eine besondere Art brachte ein ukrainifchcr Bauer
den Vertreter des obersten Rates der Sowjetuniott, Ostia,
auf einem landwirtschaftlicher: Kollektiv ums Leben. Als
Ofkin sich mit anderen Mitgliedern des Kollcktivvorftandes
in der sommerlicheii Hitze aus dem Felde ausruhte und
einfchlief, fuhr der Bauer mit einem Traktor in die Gruppe
der Schlafenden hinein. Einen der dort ruhenden Kom-
miffare iiberfuhr er mit dem Trauer, den anderen gelang
es, zucntkommeiy bevor sie die Maschine erreichte. DerMafchinift des Traltors wurde erschaffen.

Jn der Nähe von Zytomierz wurde der Vorfihende
der Wahlkommissiom Oufijtfchuh hinterrücks erfchoffen,woraufhin von seiten der G U. unter den dortigen
Bauern zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wurden.
Trotzdem sei es nicht gelungen, den Attentäter zu fassen.

Aus diesen und aus anderen Vorgängen, über die
auch Moskau berichtet, so schreibt die Warschauer Presse,
gehe hervor, daß die landwirtfchaftlichen Kollektive in der
Ukraine zum ständigen Schauplatz bäuerlicher Maßnah-
men gegen Kommuniften geworden find. Brandftiftiiw
gen, Zerftörungen landwirtfchaftlicher Maschinen nnd die
Vernichtung von Eruteerträgen seien an der Tagesord-
nung« »
. Reichssegelslicgerschtile Ostiuarh Aus Befehl des Korps-;fiihrers des viSxFliegerlorps wird das Segelfliegerlacgerf
Spigerberg umgebaut nndzur Reichsfe elfliegekgchttle der fis«mar bestimmt. Sie wird Zitlunft das viel ber flug-beaeifterten Jugend Oelterreichs sein

Moskau ohne Magie
Es gehört zu der Yiethode Statius, daß er das Riesen-

gcbiet der Sowjetitnioit nach allen Seiten hermetifch ab-
schließeu läßt. Die Nachrichten find unwiderfprochen ge-
blieben, daß läugs der Westgreuze Sowjetrußlands einStreifen von 10 siilometcrn Wüste kün ich hergestellt
wird, um jeden Verkehr nach den angrenzenden Ländern
zu nnterbiuden. Hierbei handelt es sich nicht etwa um
eine suilitärifclse Maßuahute zum Schntze des Landes gegen
einen fciudlicheii Einutarfclz sondern Stalin will vor
allein, daß kein Sowjetb iirger das Land verläßt.
Ju dem toten Wüftenftreifeti dürfen sich nur Tfchekisten
und Grenztricppeii aushalten. Die wenigen Bahnliiiieik
unterliegen schärfster Kann-alle· Aber Sowjetrußland hatauch eine Oftgrenze Sie beginnt in den fubtropischen
Gebieten Turkeftans und endet in den Eisregiouen der
Arius. Hier läßt sich keine tote Grenze errichten. Sie
würde für die Bewachung allein so viel Soldaten fordern,
wie Soivjetricßlaiid überhaupt besitzt. Aber aus dem Plas-
setizitchthausdes Sowjetftaates kommen nur wenige nachden trausfibirischeit Gebieten, und auch diese nur als Au-
gehörige der G«I3U.-Orgaue. Daß nun über diese» Grenze
ein immerhin nicht unbedeutender Mann nach Aiaudfchtis
kuo uud von da nach Japan entkommen ift,�-der bisherige
Chef der GPUI imiFernen Osten nämlich, Ljnschkow, hatdie Machthaber im Kreml in maßlose Wut versetzt.

Nicht nur, daß den Heukern Statius ein Opfer ent-
gangen ift,� es ist auch ein Zeuge gegen Moskau
erstanden. Nun ist man zwar in der Welt über den
Blutterror Statius einigermaßen unterrichtet. Trotzdem

es gut, wenn die nur schwer zu gewinnenden Infor-
mationeu hin uud wieder von Leuten, die es wissen� müs-
sen, bestätigt und e r g änzt werden. Das aber, was der
Chef der GPIL im Fernen Osten über die wahren
Zustände in der Sowjetunion bekundet hat, läßt alle Vor-
stellungen weit hinter fiel. ,,Stalin hat Rußland ver-raten« hat Ljufchkow erkürt. Die ,,Staatsfeinde« aber,
die in der Sowjetuuion liquidiert werden, sind in Wahr-
heit nur Feinde Statius, vielfach aber find sie vollkommen
ergehene Instrumente feines Versolguugstvahns bis ein
klliißtraueii des Diktators sie zu Angefchuldigten macht.Das aber schon bedeutet den fichereu Tod. Der flüchtige
GPli.-Chef hat den Blutterror Statius in alleu Einzel-
heiten entlarvt. Man erfährt durch ihn, daß schon Mil-
lionen von Rufseit infolge der Politik des Volksbetru
uud Terrors ihr Leben lassen mußten. Ljuschkow bestätigt,
daß in den berüchtigten Theaterprozeffen die Angeklagteu
so lange gefoltert werben, bis sie vor dem Tribuual das
aussageiy was man von ihnen fordert. So« ugefähr hat
man sich das ja schon immer vorgeftellt, aber es ist
wichtig, aus dem Munde eines hohen GPU.-Chefs
die Bestätigung zu erhalten.

So bedeutfam nun die fchonuugslose BloßftellungStatius in den Mitteln uud Methoden feiner Gewalts-
politik im Junern ist, noch wichtiger ist zweifellos, was
Ljttfchkoiv iiber die roten Kriegspläite im Ferne
Osten erzählt. Um die inneren Schwierigkeiten und die
wachsende Zetrüttiing zu bemiinteln, sucht der rote Zareinen Ausweg durch den Krieg. Bisher nahm man im-
mer an, daß Stalin vor einem KriegeAngft hat, nämlich
jene Angst des feigen Gewaltherrschers der genau weiß,
daß der Bolfchewistnus durch einen verlorenen Krieg an
die Niaclst kam und im Falle einer Niederlage durch den
Bolkszorn hiuweggesegt werden würde. Aber wenn die
Llnnahiiieit Ljufchkow zutreffen, dann ist im Denken Statius
jenes Stadium veruunftgeinäßer Ueberlegung schon über-schritten. Man erfährt aus dem Munde des früheren GPU.-
Chefs, daß Staliuüber 2 Millionen Mann unter den
Waffen hält·-
fiungeu übersteigen Rußlauds Volkskraft und führen zuseiner Ausblutuiig China wird mit Kriegsmaterial und
mit Beratern unterstützt. Geplant ist eine A u s w e i t u n g
des China-Konflikt» nnd eine Schwächung Ja-
pans durch eine immer festere Bindung Sowjetrußlands an
China und eine gleichzeitige Mobilmachung der fowjet-
rusfischen Streitkräfte zu Wasser, zu Lande und in der Lust.
liebrigeus haben dir chiuefifclfen Kommunisten gleich nachdem Ausbruch des japai cis-chinesischen Kousliktes eine
große Anzahl tüchtiger Jugendlicher nach Moskau zueiner intenfiven poli sclkpropagaitdiftischeti und militäri-
chen Ausbildung geschickt. ein llen 1500 so geschulterunktiouäre zum E i n f a d iu China gebracht werden. Der
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eilil� Teil täte?! über tiöiejkandkireiizke geschehen, der anderere von iiropa aii u er .·;ong oiig.
Nun hat Staliii nach der Flucht Lfiischlotvs iii blinderWirt zii einem neuen Schlage ausgehot und im Ferneu

Osten 300 GPU.-Beauite iiiid 400 Offiziere der Roten
Armee verhaften lasseii. Der Vorteil dieser neuen �Stiel:
nigiiiigsaktion« fiir die Kultnrwelt ist freilich der, daß da-Initdtifie Schlagkraft der Sowjetariiiee a erinals vermindertvir �

baiikau umkiites Angriffs-Ziel
Eiiiiiiifchiiiig dritter Mächte zwecklos »

Politiscl!e Kreise iii Tokio kündigen neue umfasfende
Beschlüsse der japanischen Regierung an. Jnsbesondere
werde die kommende Mobilificruiig in einem derartigen
Ausmaß durchgefiihrt werden, daß sie China und dritte
Piäihte von der Entschlosseiiheit Japans vollaus iiberzeii-
geii würde.

in einer
dmit aß es
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Der Sprecher des Auswärtigeii Amtes nahm zu Ge-
riichteii Stellung, die von einer Besetzung der siidlich von
der Jiisel Hainaii gelegenen Paracel-Jnselgruppe durch
französische oder aiianiitiscl!e Truppen wissen wollten. Der
Sprecher erklärte, daß die japanische Regierung von einer
Besetzuug bisher nicht unterrichtet sei und aiick! keinerlei�Nachrichten über eine solche Tatsache vorzuliegeii habe. Ausalle Fälle werde aber die japanische Flotte te Vorgänge
im Bezirk von Hainan mit aller Aufnierk ainkeit verfolgen
nnd bereit sein, die ans den betreffenden iiselii ausässigen
Japaner zu schützen

Japan werde iiicht davor zurückschreckeiy gegebeneii-
falls die fremden Trnppen zu entwaffneiu Japan bestreiteganz entschiedeii dritten Staaten das Recht, die unter chine-
fischer Oberhoheit stehenden Inseln zu besehen oder sonst-
wie in Anspruch zu nehmen.

Wie politische Kreise in Tokio lieurteileiy sei die Lage
vorläufig ruhig, da bisher ivotssl use: unbedeutende fran-
zösische oder indocliinesisclie Nosiieiiiiifte aelandetwordeuseien. Allerdings betont man in diesen Kreisen, daß am!
esichts des Konfliktes mit China und der Bedeutung aller!-nseln einschließlich Haiiians auf politischem uiid stratesgiscl!eni Gebiet dritte Staaten alles vermeiden teilten, ivas

zu einer weiteren Verschärfung der Lage beitragen kdiintesp
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Ehrung der  befallenen
Italiens Gencralftabschef aui Berliner El!reiiinal.

»· Der Oberbefehlshaber und Chef des Generalstabes bes}sitalieiiischeu Species, General Pariani, der als Gat des;
zQberbefehlshabers des Heeres, Generaloberst von rau-,
chitsch,» zur Zeit in Berlin weilt, legte im Ehrennial Unter:iden Lin-den einen Kranz zur Ehre der Gefallenen iiiederJ
über dem Ehrenmal nahm General Pariani zusammen
zmit seiner Begleitung, Geueralmajor Seiffert unb den«!
ideutscheii Offizieren den Vorbeimarsch der Wachir ab.�
Eine zahlreiche Menschenmenge, darunter die Angehörigen«
ider italienischen Kolonie in Berlin und eine große Abordst
Unun von Dopolavoristen, grüßte den hohen Gast bei sei-.fner nkunfl iiiid Abfal!rt.  «
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» 90-J-al!r-Feier des� »Deutsck!eii Hauses« in V!iexiko. Das»-.,Deiitsck.e Haus«, iiach dein 1842 gegründeten Deutschen Gesaiig-,«vereiii der älteste deutsche Verein Meriko , beg g Betstziein des deutschen Gesandten, des Laiidesgrnp eiileiters und,�zahlreicher inexikckiiischer Gäste, sein Aijähriges ubiläumz
am 
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sudetendeukiikie medergeknkivnekt
lTschechische Geiidariiieii fchiitzeii die Riidelsfiil!rer.
Wie erst jeszt bekaiit wird, haben auläßlich der Soiiii-

wendfeier iii Schlowitz an der Pilsener Spracl!greuze 40
bis 50 Tfchecheii eine Gruppe deutscher Jugendliclfer über-
fallen. Bei diesem zweifellos o rg a iiisie rte n Ueber-
fall wurden deutsche Jungen und Mädel verpriigelt iiiid
niedergekiiüppelt, so daß einige von ihnen bewußtlos im
Straßengraben liegenblieben. Als Organisator verniiitet
man einen ttehechitchen Fachlehrcr aiis Lilith, der wieder-
holt feinem Deutschenhaß Ausdruck verliehen hat. Nichtweniger als 26 Tschecheii konnte bisher ihre Beteiligung
nachgewiesen werden. Bei den verletzten Jungen und
Mädelii handelt es sich durchweg um Jiigendlicl!e iin Altervon 13 bis l7 Jahren.

Außerordentlich bezeichnend ist das Verhalten der
tschechischen Gendarineiu die den Ueberfall zu untersuchen
hatten. Ständig versuchten sie, die Angelegenheit als be-
langlos hinziistellen oder iiniziifälsclieii als eine deutsche
Provokation Das Untersiichungsergebiiis hat jedoch klar
erwiesen, daß die ifcl!ecl!iscl!eii Rädelsfiihrer den lieberfallbereits vor der Sonnwendfeier besprochen und iiiibedach-
Bertweise sogar Drohungen gegen die Deutschen aiisgestoßena en.

Keine Fortschritte in Print
Bericht der SDPsLlbordiiiiiig an Heuleiw

Am 4. Juli erstattete in Eger die Abordniirig der
Sudetendeutschen Partei Konrad Henlein eingehenden�Bericht iiber den Stand der Gespräcl!e mit der Regierung«
Jn diesem Bericht wurde Konrad Henleiii vorgetragen,
d die Regierung nach wiederhollem Drangen » nur
einen Teil des Nationalitätenstatiits uber-
geben habe, und daß die Uebergabe des Hauptteils nachder usage des Miiiisterpräsideiiteii Dr. Hodfcha erst in
dieser Woche erfolgen werde.

Weiter teilte die Delegation mit, daß die vom Mini-
sterpräsidenlen Dr. Hodscha bereits ani is. Juni dieses
Jahreszugesagte Stellungnahnie der Regierung· zu deiiVorschlagen der Sudetendeiitfchen Partei n o ch nicht e r-
so l cät ist. S ließlich wurde auf die Worte des Minister-prä i enten DnHodscha hingewiesen, es werde in der fornia-
leu Behandlung der Natiouatitätenfrage, also insbesonderein der parlamentarischeii Behandlung, nichts ohne Ein-
vernehmen init der Sudeterideiitscheii Partei erfolgen.

So wie diese Vollcsgenosfen neben ihrer schweren uiid verankwortungss
vollen Verussarbelt noch freiwillig imd gcwisfenhaft als ASCII-Block-
walter tätig sind, so gibt es in Schlefien inehr als 80 000 Volks«
genossen, die sich selbsilos in den Dienst der Vollisgemelnschast
stellen und als ehrenamiliche Helfer der NSV ihre Pflicht erfüllen.
Dein �Bekenntnis zur Tal ist die Mikgiiedfchaft in der NSVl

1v 
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Konrad Hentein erteilte der Delegaiioii weitere Nicht-·liuien und stellte abschließend fest, daß er erst nach der.
offiziellen Stellungnahme der Regierung zii den Vor-
schlägen der Sudetendeiitfchen Partei und iiach»Vor-
lage des vollständigen Nationalitateuk
statiits hierzu Stellung nehnien koiine.

Im Flug über den Rordiitliiutik
Die Lufthansa unternimmt wieder Betfuchsflüge
Mit Genehmigung der amerikanischeii und der portu-

giesischeii Regierung wird die Deutsche Lufthansa iii der
Zeit von Mitte Juli bis Ende Oktober auf der Strecke
Lissaboii�Horta��Neiv York wiederum versuchsweiseeiiieii plaiimäfkigen Lustverkehr iiber den Nordatlaiitik
durchführen, der wöchentlich je einmal iii beideii Richtun-
gen betrieben werden wird.

Wie fchon im vergangenen Jahre werden bei »den
Flügen die mit vier Junkers-Schwerölmotoren ausgerustes
ten Hochfeeslugzeuge des Musters Spät 139 von Blohiii
u. Vosz Verwendung finden, die im Laufe der lebten Mo-
iiate weiter verbessert wurden. Der Start dieser tug-
zeuge in Horta und in New York erfolgt von den z tug-stiitzpunkten ,,S eh w a b e n I a n b� und »F r i e se n -
taub", die fiel! zur Zeit auf der Anfahrl zu ihren Sta-
tioneii befinden.

Nachdem die Deutsche Lufthansa schon iiu Jahre 1936
bekanntlich als erste Luftverkehrsgesellschaft der Welt acht
planmäßige Verkel!rsflüge auf dieser zweifellos schwierig-

. steii Strecke ohne jeden Zwifchenfall durchgeführt hatte,denen im Jahre 1937 l6 planmäßige Fluge folgten, sind
fiir dieses Jahr insgesamt 28 Ozeaniiberqildriingeii in
Aussicht genommen.

Die Festsetzung der für diese Flüge vorgesehenen Ter-miiie ivurde so vorgenommen, das! sowohl die gute als
auch die schlechte Jahreszeit iiii Laufe der Versuchsreiheerkiindet werden kann. Das ist iiii Hinblick aus den ge-
plaiiteii ganzjährigen Luflpostvcrkelfr zwischen Europa«uiid den Vereinigteii Staaten, der das Ziel der Arbeit
der Deutschen Lufthansa ist, besonders wichtig.

Wann dieser Dienst aufgenommen werden kann, steht»
zur Zeit noch ni t fest. Die diesjährige Versuchsreil!e soll« · die technischen Voraussetzungen gegeben
find, den Planverkehr mit Postflugzeiigen zii eroifnen nnddaiiiit eine wirkliche Schneilverbiiidung über den Nord-
atlantik zu schaffen.

�6. Fortsetzuiigh
,,Wo er beårabeii liegt, wisfeii Sie wohl nicht?�� ochl � r liegt aiif einem kleinen ried of iii

Nähe von Wien. eine Mutte
en.«mehr. Aber er ist deshalb durchaus nicht vergefhoch,� meinte Ste aiielli

,,Lü F?«, aJ, ein iihr Rols Stesfeii aufs.nnge� lacl!elte dieser ziirüc.
iin bist dii aber ri

den Ra
Mutter, iiieiii

Rolfs Gesicht war alb Glaube
Sie irren sicl! nicht,,, ezkz Gott, ne n! Jch mii
keine hniing Fast«»Von gar ui !ts!« ·
»Du ivußtest nur, daß ich tot tet?"U
jjurliitikxydii riiifklakiing haben?�

nbüein gestolpert wäre wüßte ich

err Ste faiie

Stefsanelli legte seine Hand an die« des Sohnes iiud
auin chiveifeii: »Dieaus der

heraus-·
lie dabei feine Augen durch denS iild trage ich, in cm ich eine Se ehu ährige
Kiuderstiibe eines wohlbehtiteteii e- teriihaiises

�URHEBIR-REWTJJUIUTI {VERLAG Ofmlqft�lfffß, WERDALLZ

ber_ r itt frliixher öfter hin«gefahren. Uiiin erlauben es unsere Verhältnisse iiicht
, sch aber » . »Und wasZhåitetilisfhre Mutter da erzahlt hat, ist alles Lüge, junger

»Ich selbst bi
ich doch auch wi sen, ob ich to

ti erschrocken,Ge cht zwischen Feine Händenehmend. ,Weiiii die . ama heute vormittag nicht über&#39; immer noch
nchen seid. n hast eine sehr stolzen�!

lästig Einsehen. »Und

0-0-

wohl annehmen, das; du

nahm. Mit« siebzehii ahren war sie mir bereits ange-
traut. Ein halbes Ja!r später kauist du zur Welt. Nachweiteren einetnhalb h « uns«

»Warum?." fragte laiizlofeii Au en. ».
Waruiii iiieiu unge�? J sa te dir�s choii das;ich� allein die S Kd trage. Bade deiner Jjliiitter

Grund zur Eifer u t gegeben. ielleicht hätte ·ie ver-Ziehen, wenn sie iii t von anderer Seite anfgehezt wor-eii wäre. So verließ sie mich mid verlangt ich als
Entgelt für die Enttäuschung die ich ihr bereitet habe.Und das Gericht gab ihr rec!t."

»Und ich?"aneIIi zog Rolf aii sichScheitel. ,,Die alte Ge ·
sind immer die Leidtragen en. eh
sonderlich gelitten ast unter deiner

»Nicht gelitten?� nhr Rolf auf.Es ist ein Verbrechen, iii die elt gesetzt
hast, schoii iiiit dein Vorsa die Mutter und mich unse-
reui Schicksal zu iiberlafseiy wenn dii unser einmal über«
driifsig geworden bist«
,,Dii bist ungerecht!" verteidigte lfich der Vater.habe deine Mutter über alles gelte t. Voii einem

fah, sie zii verlassen, kann niemals die Rede fein. Du
wirst mich doch nicht fiir so scl!lecht halten und annehmen,
daß ich keine Freude euäptattb, als sie inir einen Sohniii die Arme legte? J! war dainalsder gliicklichsteMann, den die rde trug!�
Rolfs Miiiid ivar iii Spott und Scszhiiier verschoben,als er sagte: »Ftinfiitidzwaiizig Jahre iii i ! ohne Vatern«geivese 

gsifzciy daß du auch fernerhin darauf ver-,,Soll das
zichten willst,,Du mn t mir Zeit lasseii. Es koiiiiut mir zu un-
erwartet. eiii ganzes Erinnern aii dich, wie es die
Miitter iii inir ivachhielt, ist zerstört«

,, sie es denii ivachgehaltem Rot P«
Des Sohnes Augen ruhten auf deni s tönen Gesichtes Vaters iiiid umfa ten dann defseii elegaiite Er-

Meinung. Entmutigt s !iittelte er den Kopf. ,,Jch kann
d r s nicht sagen, wie ich auch nicht glauben kann, das;a les so ist ivie du dicl aiiklagst. Sonst wäre es doch
sihreiende ronie, . iitter mir iniiiier iiud immer
wieder deine Person als Vorbild hiiiftcllte iiiid bei des

f9 
I-v-

unb fuhr iiber bettenmein Busb. Dis: Kur· er
osse, daß dii nicht
aterlosigkeit.«

»Das agst du so.

HJOIJDE!

D�

geringsten Verse lung mahnte, so oder so dürfte ich nicht.iandeln, du wirdest dich meiner schämen, ivenn duDarum mußtest. Du kannst doch nich schlecht gewesenein, Vater, sonst müßte doch auch ich s lecht seiu.«»Warum, mein un e?�
»Mutter behaup et ich ssei gauzwie dn!« E
,,So, sagte tie dass Das ist ja seh: günstig für iiii .� Hast du viel zu tun? Jch meine, ob du dich iii t

etwa fiir den Nachmittag frei uiacheii könntest. Jchbrauche einen FiirsprecherA -
s Hände zuckten unruhig. »Jetzt begreife ich

alles»,»« sagte er. ,,8.!liich warum sie gestern im Konzertwar.
zert?"»J h s u, und als sie heute morgen

zu« mir kam, belog sie mich und sagte sie wäre eben ert
eingetroffen, und daß sie unser Häuschen verkaufen wo eund fortzieheii." «
»Dann bin ich a gerade zur re ten Zeit lgekommenfmeinte Stesfane i. »Wir fahren a so nach K ein-Ellba ,

mein Jun e.. Was inir nicht gelingt, bringst du oiellei t
zuwege. eh bin vierund man? Jahre tot gewesenund verlange nun wieder te egne, die mir zu tehen.
Du darfst mir nicht ins Wort fallen, wenn ich die ania
erinnere, daß das Gericht mir seinerzeit nbi�igte, dick«voii deinem a tze nten Lebe: jahre ab ie Fä fte de
Jahres für nich aben zu dürfen. Das ist icher daseinzige as sie azu bestimmen mag, wieder mit mir zulebeii, enn n zwei Hälften können wir dich doch nicht
teilen, ineiu Bub."

»Seit ich sie ni t vorbereiten?� fragte Rot.
Das wäre ver ehrt," entge nete Stesfane i. »Mitg-

ltcherweise fiiidet sie tausend enn und Aber und hat
eine Menge Zeit vor sicl dieses iind jenes wieder ausder VerHingenheit zu re en und gegeii mich sprechen zu -lassen. ir uiiisseii sie scl!oii über allen. Sie darf erst zur
Besinnung kommen, wenn sie »« He agt hat, Ja und«Amen. « ei! miete zur Vorsicht let g v er immer in
ieinem tncfchlgcl

4-0 
Es!

n otel dazu. Du packst de enübrige bereiuige ich. Ente nacl afs,t du schon beiuns. ier kann niaii set! Ha die schönste Lungenentzliiii«:i fetter.�
»Ich ivohiie seit vier Jahren hier.«

sFortsehnug solgt.!,



Straßen verwandelteii sich iii reiszcnde Bäche.
Ueber Ostpreiißeii ging erneut eiii heftiges llnwetter hin-oßeii Schadeii aurichtete.» Besonders schwer hatin Jiisterbiirg ein orkaiiartiger Gewittersturm ·von ennhalbs�stündiger Dauer geiviitet. Biniieii weiiigeii Miiiiiteii waren� S « &#39; Bache verwandelt und iiber 200

Bäume entwurzelt. Einige Personen wiirdeii durch herab«« . Zwei Paddelboota die aiif der Angek-
soiieii be eht unterwegs waren, werdentiiiideiilaiig für den Verkehrwerden, da zahlreiche Bäume iiingestiirzt waren. ·Jiivielen Häusern wurden die Fenster eiiigedriickt. ZahireicheWohnungen wurden unter Wasser gesetzt.

später iiochiiial ein Wolkenbr ·lithen Schaden anrichten. In verschiedenen Teilen der ro-oinz sind iiiehrere Gebäude durch Blitksihlag vernichtet worden.Fiittervorräte iiiid teilweise auch Vieh wurde ein Opfer derFilaiiiiucn In einem Falle schliig der Blitz dreiiiial hinter-Jinauder iii dasselbe Gehöfti
Tropisikie tilde in Bitlgarien

Ueber gaiiz Biilgarieii lagert seit Tagen eine iingewdhiii
liche Hi ewelle, die von den Meteorologen als tropisch bezeich-net wir . �infolge der Hitze haben näher zwölf Personen»den Tod ge iindeii. Jii der »nordbiilgarischeii «Doii»ai·istadt. te wurden 40 Grad Eelsiiis _nnn Schatten iii Vidin -39«Grad und in Sofia 36 Grad gemessen.

IiotliivaiierliekiiniifiungindersteiermarlNationalsozialistische Tatkraft holt Versäiimiiifse der
Shsiemzeit nach.

Die der der

dem
Betrag 
Er

der 
eines

Miirnahmen - «
Mit nationalsozialistisci!er Tatkraft soll hier iiachge-holt werden ivas die System-Regierungen trotz r

dauernden Hinweise von Fachleuten in sträflicher Weise
versäumt haben.

Kamercidinnen im Dienst am Volk
_ O »Hallo, ist Schwester Eise dort? Hier ist die Wohl-s«
iahrtspflegerim Schwester»Else, ich mochte Jhnen mit-teilen, daß morgen friih zii Jhiieii komme, iiiii mit
Jhnen Hausbesuche zu machen« _ · i,,Das ist aber feiii, Fraulein Steiii, ich habe mehreredringende Fälle für Sie zii bearbeiteii.« i

Am nächsten Morgen hält vor der Genieindestatioii in
Neuhof ein kleiner Wagen, Volkspflegerin iind Schwester
schütteln sich die Hände.

,,Jch habe etwa zehii dringende Fälle zu erledigen und
habe den Familieii schon gesagt, daß Sie heilte hier seinwerben. Nachher kommen auch zwei Mütter mit ihren
Kindern zii mir, die sehr nötig einen Erholiingsaiifenthalt
braiichen. Sie können dann gleich selbst mit ihnen reden
nnd die Anträge aufnehmen. � Vorgestern sind übrigens
unsere Kinder aiis Harzbiirg heimgekommen. Es ist eine
wahre Freude, wie giit sie sich erholt haben; und der Leh-rer meinte, es sei doch erstaunlich, wieviel Eindriicke die
Kinder mit nach Hause gebracht. und was sie dort alles ge-
lernt hätten. Am meisten Freude aber macht es unseren
Mütterii, daß die Kinder nun so ,,fein sprechen« nnb so viel
zugenommen haben." _ __

,,Ni·cht wahr, Schwester Eise, wie schon ist es, daß dieNSV. die Mogliclskeit hat, so vielen Miittern und Kindern
eine Erholung zu gewähren! Wir wollen den Faiiiilieii
aber auch immer wieder kiarinacheii, iveni sie dies lebtenEndes allein zu verdanken haben. Nuii können wir auch
Jugendliche bis zu 18 Jahren in ein Erholungsheiiii
schicken. Vor allen Dingen sollen die Jiingarbeiter aus
den Glasfabriken einmal eine solche Freizeit erhalten«« .

»Das freut mich aber, Fräulein Stein, in iinsereni
Dorf sind zwei so schinäclitige Jungen, die schon seitihrem l4. Lebensjahr in der Glasfabrik arbeiten und nochnie fort waren. Würden Sie einmal mit dem Betriebs-
führer wegen der Beiirlaiibung der beiden Jungen für
die Dauer des Erholungsaiifenthaltes sprechen?« ,

»Selbstverständlich, Schwester Eise, sagen Sie, tote«geht es eigentlich der Familie Stangl, ich kann heute dem«
Mann iiiitteilen, daß er nächste Woche in der HeilstättekSonnenblick erwartet wird. Wenn jetzt der kranke Vater!
fortkommt, · ja die Ansteckiingsquelle für die Familie
beseitigt. Trotzdem wird es gut und notwendig sein, auch
die Kinder einmal zur Erholung zu verfchicken.«

Kurze Zeit später steigen Volkspflegeriii und Ge-
ineindeschwester den steilen Hang hinaus, der zu den Berg-
häiisern führt. Nach einer halben Stunde sind sie obenund treten in den dunklen, niedrigen Hausflur des Gütleri
hauses ein.

,, eil Hitler! Frau Ertl, heute kommen wir zii zweit
zu Jhnen. Jetzt wollen wir zuerst einmal sehen, wie es
dem kleinen Lknnerl geht und danii zeigen Sie uns dochbitte mal Jhre Wohnung« -

So ist der ganze Tag iiiit Familienbesiiclfeii aiisgefiillt.Bereitioilligst gebeii die Menschen Einblick in ihre Nöte
und Kümmernisse Sie sind gliickli daß sie einmal er-
zählen dürfen, wo sie-der Schuh drückt, und froh darüber,
einen guten Rat und tatkräftige Hilfe zu erhalten.
» Milde, aber mit sröhlichein Herzen, verabschiedet sichani Abend die Volkspflegerin von der Schwester.

»Das war aber heute eine reiche Ernte, da habe ich
niorgeii den ganzen Tag zu tun, um sofort die nötigen
Maßnahmen einziileiten. Jch gebe Jhneii dann gleichBescheid, was ich erreicht habe. Es war inir eine große
Freude, Schwester Eise, mit Jhnen zusammen zu arbeiten.
Heil Hitler!«Die Scheiiiiverfer des abfahreiideii Wagens werfensihre langeii Lichtstrahleii auf die dunkle Landstraße . . .

Kleiner Weltspiegel
Der stellvertretende Danziger Senatspräsideiit und Wirt-sgaftssenator Hnth besuchte aiif Einladung daiiischer Wirt-s aftskreise däiiische Jndiistriebetriebe
Der polnische Eteneralstabsclief Stachieioicz traf ·ni»it deiiiZlugzeug in Helsiiilt ein und wurde mit großen iiiilitiirischeiihreii einpsaugeir.

· Jii Wiliia wurde Wicitschall NhdYSiiiiglii die Ehreubiirsgerschas von 15 Stadts und 96 Laiidgeiiieiiideii des Wilna-� t
· aebiets iiberaebenn.

Verliirzter Arbeit-dient
Für österreichische Reifepriiflinga die studiercii wollen.

Auf Bitten des Reichserziehiiiigsministers hat sichder
Reichsarbeitsführer bereit erklärt, für die Reifeprufliiige
der österreichischen mittels D510. Dberfclnnlen, die die Absicht
haben, das Studium an einer Hochschule zu er reifen,
einen verkürzten dreiinonatigen Arbeitsdieust diir !zufuh-ten, niit dem die Angehörigen der Gebiirts1ahrgange»19i8
und später ihrer gesetzlichen Arbeitsdienstpflicht genügen.

hat der Reichserzieliungsminister ini Nachgang zu
seinem Erlaß voni 25. Mai»1938 nunmehr angeordnet,
daß die Reiseprüflinge der osterreicl!is«cheii»Mittel- bzw.
Oberfchuleii iiii Sommer i938 vor Beginn ihres beabsich-tigteii Studiums an diesem dreimoiiatigeii iilrbeitsdienst
teilnehmen. Die näheren Einzelheiten sowie zugelassene
Ausnahmen siiid aus dein RMiii.-Aiiitslii. Dtsih. Wiss.
Erz. u. Volksbdg zii ersehen-�.-.-.-�.-·

,BniiiiciDeutsiiien«eiiigeglieiieits
Henlein: Man kaiiii uns inneehtenn, aber nicht vernichten.

Die Hanptverfaiiiinliiiig des »Bundcs der Dcutsiheii«s
hat iii Komotaii deii Lintrag des Biindesfiihrers auf Eins
gliederuiig iii deii «Siidrteiideiitsilicii Verband« cinftinis
mig angenommen. Vor der Abstimmung erklärte Bun-
desfiihrer B3elireiifeiiiiig: »Ich habe mich persönlich voii
Anfang aii Konrad Henlein unterstellt.  �ich habe ihnn-auch in sihiiieiseii Tagen die Treue gehalten, nnd nieiii
Glaube ist gerechtfertigt worden.« Ju der Begründung
zu der Eiiigliedcriiiig des ,,Biiudes der Deutsiheii« in den
,,Siideteiideutfcheii Verband« wird darauf hingeivieseiy
das; die Schaffuiig einer einheitlichen Leitung des gcsaiii-
ten Schutzverbandes innerhalb der siideteiideiitscheii Volks-
gruppe eine Notwendigkeit ist. «,

Einen neuen Höhepunkt erreichte das ,,Fest der
Deutschen« mit der Ankunft Konrad Henleins und dem»
Vorbeimarsch der Festteilnehmer. Abgeiiommen wurdeder Vorbeimarsch von Konrad Henlein, Biindesfuhrer
Wehrenfeiinig iind den Abgeordnenet rank und Kundt.
Jm Zuge schritten jung und alt. Dein estzug folgte eine
Riesenkundgebiing auf dem Festplah Kopf an Kopf stand.
die Menge. Nach einer kurzen Anfprache uberreichte
Wehreiifeiinig Konrad Henlein das erste goldene
Ehrenzeicheii des ,,Bundes der Deutschen«. Jn sei-s
nen Ausführungen erklärte Wel!renfennig iinter
toseiideiii Beifall: »Ich bekenne mich mit euch und sur
euch zur iiationalsozialistischeii Weltanschaiiiing DieseBezeichniiiig könnte man ja vielleicht verbieten, aber eine
Weltanschaiiiing selbst läßt sich nicht verwehren, keine
Macht der Weit ist imstande, sie aufzuhalten, denn Welt-«
anschauiing ist nicht ein Spiel der Gedanken, eine Lehre,
die dieser oder jener Mensch aiisgeklügelt hat, sondern;Weltanschaiiung kommt aus der Kraft eines neuen inneren;

bens, ist die Kraft, die den ganzen Menschen packt iiiid»-
voii der sich niemand mehr lösen iann." s

Von nicht eudenwolleiidein Beifall iiiid mit Heilrufen
begrüßt, nahm dann der Führer der Sudetendeutfcheux
Konrad Henleiii, das Wort. »Man kann uns knechten«,
so rief er aus, »aber nicht vernichten. Man kann uns«drücken, kann uns bitter behandeln, aber man kaiiii nnseJ
reii Geist und Willen nicht tot machen.� I,

Ueber 100 000 Nkenscheii wohnten in Komotaii dein«
,,Fest aller Deutscheii« bei. Jeder, der diese Stunden init-,
erleben konnte, muß zugeben, daß das Sudeteiideutschtiiinz
deii tiefsten Beweis seiner Einmiitigkeit, Geschlossenheit
nnd Disziplin geliefert hat!

sndetendeiitiilieg Fuqendiiiiitertager »
Jn Görkan-Rothenhaiis wurde das erste s n d ete n-,

deutsche Jiigeiidfiihrerlager eröffnet, das bis!
zum 6. Jiili dauern wird. 127 Bezirks- und Gan-Jugend»
fiihrer traten ziim ersten Male zusammen, iiin die Nicht-s
liiiien des siidetendeiitscl!eii Jiigendsiihrers entgegenznz
nehmen. Jn seiner Eröffnungsansprache erklärte der;
sudetendeiitsche Jiigeiidsührer Dr. Krauhbergey die sude-·
tendeutsche Jugend sei heute iii voller Einheitlichkeit und!Diszipliii in sämtlichen Arbeits- und Kampfstätteii der«
Volksgruppe

Ausitiittite um da; Nationaiitatenliatut
Wie aus Prag gemeldet wird, ist man dort von Hin-«,

weiseii der Engländer auf eine schnellere Behandlung der»
Natioiiaiitäteiifrage außerordentlich ,,unangeiiehm« be-·rührt, da sie an den Kern der Dinge rühren. «
sozialdemokratischen ,,Pravo Lidove« wir! deshalb eintehemaliger Mitarbeiter des Eisenbahnminifters de -·
ländern eine ,,Lektion« erteilen und« für d e Zukunft das

bei, den Nachweis zu fü ren,
der Tschecho-Slowakei geschehen fei, schon »sehr viel« be-2deute. Die Neuregelung des Staatswesens, die mit Vor-I
bedacht vorbereitet werde, habe im besonderen eine ps chosi
logifche und eine moralische Seite, die �man nicht �ber-
fehen bürfe�. Dabei kommt Dr. Kriz n ber berbliiffenben
Feststellung daß die ,,Tschecho-Slotva ei ben Minderheiten
schon das eiste gege n hab . um Abschluß geht er
in seinem Artikel anf die Forderung der Sudetendeiitscheii
ein, denen er Prags Wille entgegensetzt, ,,mit größterdemokratischer Freiheit den Staat zu festigen«. ·

Weiiiiitiiiiie mahnen tin Veitiiieiiiiigiiiia
Die

diing oder 
iiach
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Männlein, den 5. Juli 1938
Name-lauer Turuerscliaft Kreismeister im Faiistball
der Männer I nnb Kreisbestmaiiuschaft der Männer II.

Mit den Spielen der Männer I. II nnb III am
bergangenen Sonntag in Dels wurde die diedjährige
FaustbalbPflichtspielreihe bes DIE-Kreises 6 beendet. Von
den sur den Spieltag vorgesehenen 9 Mannfchaften traten
nur 8 Mannschaften an, da die Mamischaft bes Sportklub
Preußen Namslau in der Männeiklasse I ohne vorherige
Absage zu den Spielen nicht erschienen war. Jn ben
Männerklassen I und II trat allgemein eine Ueberlegenheit
der Mannfchaften der Nanislauer Turnerschaft in Erscheinung
und in der Männerklasse III konnte der MTV Oels erst
nach Kampf siegreich fein. Das spanneiidfte und technisch
reifste Spiel bes Tages war das der beiden Mannschafteii
der Namslauer Turuerschaft in der Mäunerkiasse I. Noch
bis zur ersten Spielhälste konnte die zweite Mannschaft dem
Schlesiichen Altitieistcr ein gleichwertiges Spiel abriiigen
und erst in der zweiten Spielhälfe fetzte sich die erste Mann-
schaft durch technisch retferes Spiel und die scharf und gut
plaziert geschlagenen Bäiie der Schlagiuänner durch. Die
erste Mannschaft siegte hier 45 : 33 �6 : 19!. Ein über-
legenes Spiel lieferte die erste Mannschaft gegen den MTV
Oels. Ergebnis 51 : 28 �2: 10!. Ebenso überlegen war
die zweite Mannschaft gegen den HESSE} Dels und siegte
sicher 41 : 22 �0: 12!. Bei Männer II war bie Namslauer
Turnersihaft besser im Zusamiuensplel und siegte gegen
Reichsbahii Oels 37 : 28 �0: 15! nnb MTV Oels 46 : 24
�1 : 8!. Riichsbahn Oels gegen MTV Oels 45:36.
Manne: Ill MTV Oels gegen Neichsbahn Dels im Vor«
spiel 33:32 und im Rückspiel 40:27 für MTV Dels.
Die Namslaucr Turnerfchaft erkämpfte mit der Mannsrhaft
ol G. Haiiusa, Shnok, Wawerek und Kobinta in der

Männerklassel den Kreismeistertitel und bei Männer II mit
Gchmibt, Heimlich, Bendorh Fonfara und W. Kalotschke den
Kreisbesiinannfchaststiteb Diese beiden Titel hat die hiesige
Turnerschast in ununterbrochener Reihenfolge bereits zum
I8. bezw. 12. Mal etkäiiipfd

- Au« der· Tätigkeit de« Sentiment Roten
Kreuzes, Saiiitätoziig Weinmann. Jm Monat Juni 1938
wurde das Sanitätskrankenaute zu 20 Rranientransborten
in Anspruch genommen. Bei erforderlichen Transpoitea
Fernrus Nr. 459.

Tätiglieitsbericht der städtischen ki iftir Juni 1958 P« z«
Anzeigen wurden erstattet wegen: Einbruchdtebstahls 4,

Fahrraddiebftahls 3, Diebftahld 2, Betruges I, Putz-
überschreituug I, unbefugten Waffentragens I, Straßen:
verkehrsuufalles 4, Uebertretung der Straßenverkehrh
ordnung 6, groben Unfugs und sub-störenden Lärms 6,
sonstige Anzeigen 2. Ertetlt wurden 33 gebühreiipflichtige
Verwarnungem Andere Amtshandlutigem Revisionen dir
Pretsverzeichnisse und Preisschilder 4, der Wlldhändler I,
der Fletschereibetriebe I, der sonstigen Verkaufsgeschästiy die
mit Wild-Geflügel und Fischwaren Handel treiben I, des.-
Milch- und Butterverkaufsgeschäfte I, der Blicke» und
Konditoretbetriebe I, der Friseurbetriebe I, der ausländischen
Arbeiter I, der Gast· nnb Schankwkrtschasten I, der Pulver·
bestände 1- DurchfUchUUgeU 4- Feftiiahmen 5, Zwischen- und
Schudbafttlübmevlh Schutzhaftnahmen wegen Trunkenheit 3,
Transporte 3. Ja Strafsachen erfolgten 37 iiernehnnnngen,
in sonstigen polizeilichen Eimittelungen wurden 139 Sachen
bearbeitet. Gemeldet wurden zehn Fuiidsachem

ktaineradschaft der Straße
Alition der DA F. zur zsicheruiig auf dem Arbeit-wegs-

Auschließeiid an die soeben beendete Verkehrsunfallwoche
bringt die DAF. im Hinblick auf die trotz vielfacher Auf-
klärungsarbett noch immer beachtlich vielen Unfälle, die sich
auf dem Wege von und zur Arbeitsstätte ereignen, eine um-
faiieiids Aktion »Stchcrung auf dem Qlrbeitswege� zur
Durchführung. Jn der Zeit vom 5. bis 7. Juli werden
die Betriebssührer und Betrtebsobmänner in Betriebsau-
bellen und Gemeinschaftsabenden auf die Bedeutung dieser,
das Leben unserer Arbeltskameraden in ben Betrieben
fchiitzendeii Aktion hinweisen und entsprechende Kontioklen
der benutzten Verkehrdmitteh Gleis- und Wegebauten durch
die Werksiharen und Atbeitssrhutzwalter durchführen. Ja
allen schlestsihen Betrieben werden die Menschen an der
Weikbank nnd den Kontoren erneut und eindringlich darauf
hingewiesen werden, besondere Umsicht auf dem Wege zur
Arbeitsstätte und im Betriebe walten zu lassen.

= Gesunden eine Motorradhosr. Zu erfragen im
Zimmer 7 bes Siathanfes.

= Städtifche Flußbadeaiistalt Am 4 . Juli 1938
mittags 12 Uhr, Wasserwärme 2Q O, Luft« 22 °, Wind 592,
Am 5. Juli 1938 morgens 7 Uhr, Wasserwärine 20°,
Luft 16 O, Wind S.

- Vom Meer bis zum Verbrauch-r -� enge-
kühlt. Wer vor fünf oder zehn Jahren kochen lernte, der
bekam unter anderem den klugen Rat, Sauerkrautund Fisch
höchstens noch bis Mitte Mai auf den Tisch zu bringen
und dafür Sorge zu tragen, daß bas Sauerkraut bis zu
diesem Zeitpunkt verbraucht sei. Heute kaufen wir auch tm
Sommer Sauerkraut in Ronferben nnb freuen uns über
diese Bereicherung unseres Kücheuzettelt Ein Fisch aber, der
bekanntlich keine Wärme vertragen kann, weil er dcuni
sehr schnell verdirbt und unangenehm riecht, wurde damals
während der Sommermonate niemals auf den Speisszetiel



für die

gesetzt, troßdem bekannt war, daß unsere Seefifche in den
Monaten besonders fettreich und nahrhaft sind. Heute
iiehen wir gerne vor den Schaufenstern unserer Fischlädem
in denen appetitlich, von Eis umhüllt, bie verschiedensten
Fischarten zum Einkauf einluden. So aber wie hier der
Fisch trotz Sonne und Hitze mit Hilfe unserer immer weiter
vorgeschrittenen Technik frisch erhalten wird, so ist er auch
auf seinem Weg vom Meer zum Binnenlande ,,eisgekiihlt«.
Und so ist es heute, noch dazu durch die rasche Besörderungso
weise, möglich, daß der Fisch auch im Sommer den kauf-
lustigen Hausfrauen absolut frisch angeboten wird. Nahr-
haft, settreich und leicht verdaulich sind die Eigenschaften
unserer Fische stir uns. Darum tragen wir gerade in den
Sommermonaten in unferem Speisezettel recht oft Fisch-
gerichte ein.

»Erfparniffe durch Zinsgutfchrift
Die kapitalbildende Kraft der Zinsgutfchrift auf Spar-

einlagen wird in ihrer Bedeutung oft unterschätzy und doch
handelt es sich hierbei um gewaltige Summen. alljährlich
wachsen den Guthaben bei den Sparkassen mehr als 400
Millionen Reichsmark Zinsen zu, das ist saft so viel wie
das gesamte in der Firma Krupp�Essen verkörperte Kapital.
Spart man wöchentlich nur eine Reichsmarh so hat man
bei drei Prozent Zinsen .
nach 5 Jahren 280,20 NOT, nach 20 Jahren 1 418,47 RM,
nach 10 Jahren 605,12 RM, nach 25 Jahren 1 924,69 NM,
nach 15 Jahren 981,80 RM, nach 30 Jahren 2 5l1,54 SMD}.

Wie eine Einlage langsam aber stetig durch Zinsgut-
fchrift anwachsen kann, zeigt die Geschichte vom Sparkassew
buch im Kirchturm Stralau. Dort wurde im Jahre 1907
in einer Kapsel im Turmknauf ein Sparkassenbuch der
Berliner Sparkasse aus dem Jahre 1823 mit einer Einlage
von 25 Talern gesunden. Dieses inzwischen in Vergessenheit
geratene Kapital war, als das Buch bei einer Neparatur
nach 84 Jahren wieder zum Vorschein kam, durch Zins-
gutschrift auf 1 168 Mark angewachsen.

Beltanntmaehung
Die Wasserhauptleitung vom General LitzmanmPlatz

im Zuge der Wilhelm- bezw. Krakauerstraßg Ring bis an
die sWasserstrasze wird in nächster Zeit durch eine neue
Leitung ersetzt. 5 �

Zu diesem Zweck ist in den nächsten 2-3 woehen ver-
schiedentlich die vollständige Sperrung der Wasserzuführung
in diesen Straßen erforderlich

Wir empfehlen unseren Abnehmern, sobald dies durch
Angeftellte der Unterzeichneten Verwaltung besonders mit-
geteilt wird, sich mit genügend Trinlp und Gebrauchswasser
zu versehen. -

vollständige Absperrung der Wasserzusührung
efainte Stadt erfolgt in der Nacht vom 5. zum

6. Juli n der Zeit von 2 bis 6 Uhr.
Eine

Namslau, den 4. Juli 1938.
Die Verwaltung· der Stiidtistlten Betrieb-merke

Nlimslllih

der Ubfettigung an der
möglichst nnbar  und zwar aus das Poftscheeltltonto Breslau
Nr. 42771 oder Ronto
Oels oder Konto Nr.360 bei der hiesigen Rreisfparlraffe!
ber Finanzleasse überweisen.

Oeffentliche Erinnerung.
Aus Grund des § 341 der Reichsabgabenordnung wird

mit Genehmigung des Oberfinanzpriifidenten Schlesien an die
Zahlung der im Monat Juli 1938 filllig gewesenen oder
fällig werdenden Steuern erinnert. Wer die fälligen S
nicht spätestens an dem auf den Fiilligieitstag folgenden:
zehen Weritag entrichtet, hat einen Säuntniszusehlag vonv.H. oermirlrt. 

Eine weitere Mahnung erfolgt nicht.
Steuerriimftiindq Siiumniszuschliigy sowie Kosten der

Mahnung und Beitreibung werden alsbald zwangiweise
gezogen. 
Die Steuerpflichtigen vermeiden unnötiges warten bei

Finanzitasfg wenn sie die Steuern
Nr. 1l3 bei der Reichsbaultnebenftelle

Stenerarh Stenernntntner und Absender sind genau
anzugeben.

Namslau, den 5.Juli1938.
Finanzamt

Der Kletngatten als Gefundhettsauelle
16. Schlesischer Kleingärtttertag iteGltitx

Der 16. Schlesisclje Kleiugärtttertakg der mit einer unt-
fattgrcichett Veranstaltungsfolge in der altett Festungsstadt
Glas; durchgeführt wurde, fand seinen Abschluß. DenHöhepunkt brachte der Sonntag, an dem 2000 Kleingärt-
ner ans ganz Schlesiett versammelt waren.

Den Tag leitete eine Morgenfeier ein, an die sich die
große öffentliche Kundgebttttg anschloß.

Nach Begriißttttgslvortett des Provinzgrttppettfiihrers
Grüne« �Breslau, sprach Yiinisterialrat G-is«bertz,Berlin. Er überbrachte die Grüße des Reichsarbeits-
atinisters und betonte das Interesse, das die Reichsregie-
rung den Bestrebungen der Kleingärtner entgegeubringe
und dies praktisch bewiesen habe durch den Kündigungs-
schtttz-Erlaß dont Jahre 1936, dem im Frühjahr 1938 die
gesetzliche Piaßttahttte gefolgt sei. Er rief den Kleittgärt-
nern zu, ihren Zielen weiterhin treuzttbleibetnFür den zur Zeit in Rom tveilendett Reichsbnttdleiiery
Stadtrat Kaiser, sprach der stellvertretende Reichsbuttd-
leitet, Bach, iiber das Thema »Durch Dauerkleingärtett
Freude ins Greuzlattd«. Das Land, das einst der Groß-
vater und Vater bebaut habe, solle auch der Enkel noch
bebaueu können. Der Kleingarten solle Fantiliettltesiiz
wer u, aus dem gesunde Generationen hervorgehen.
Welchen Wertfaltor der Kleingarten in der Auszieljttttg
eines erbgesttttdeu Nachwuchses darstellt, habe man in der
letzten Zeit in steigendetn tvahrnehtttett können.An einem Festzttg nahmen außer den mehr als 2000
Kleingärtttertt zahlreiche Kittdergrttppeti nnd elf große tttit
künstlerischem Blnmenschtttuck verzierte Festwagett teil.Eitte frohe Festveranstaltuttg unter deut Leitwort »Klein-
gärttter sind ein luftig� Volk« beschloß den 16. Schlesischeti
tileittgärtnertag

Bunzlan Richtfest Jnt Rahntett ihres Woh-
nnngsbauprograntnts, das starke Forderung von denlontmunalett Behörden erfährt, konnte die Stedlttngs-
genossenschaft Bunzlatt das Richtfest eines neuen Wohn-
hattsblocks bestehend aus 49 Kleinwohnttttgetu an der
Schwedenstraße begehen. Die Wohnungen werden tm
Herbst bezuassertia sein.

« den Spiellatneraden fort, um di

Eisausgabe
Jnt Juli und August findet die Eisausgabe auch

Sonnabend, 12 bis 18 Uhr statt. Die Eisbons müssen
aber bis mittags 12 Uhr an der Vrauereiltaffe
eingelöft fein.

AJlaselbach Brauerei visit.

Ällßlllllläll�llßll

"um Zimmer, Küche Entree und

perfektes Jch beabsichtige. mein

ljrunösiück
Es; sit. D3i2".?"«"ik"?21«gkksk ZU Vttkmlfesssge acht. 

»· �m� Frau A. verteilte.
Breslan Junges Mädchen

Friedrich-Wilhelm-Str. 53.

Wohnung oder früher ge u t.
Zu erfragen in der Geschäfts-

tvitz  Bieterversammlung Gast-
haus Sabbarth! 

1

Bad is, zum l· August z» stelle des Stadtblattes
�t .vemm eglziefenftrasze 12.

ßmungänerfteigernng. FIHIHJZYM ««
Es werden öffentlich meist-

bietend gegen sofortige Bari Allsssgspapskk
Isisfsnkkilkfszääik Bitt: spielt-Ortes- ·
ouyrvorm.insvv.ortarch- empfiehlt

Bude undpapierhandlung
Kuh.Reimann. OGerVollz  n Z

in Namslau worin. Oskar Ding!
General-Litzmann-Platz. Andreasdkirehstr. 13.

bas kochen lernen möchte oder
Tagntädchen zum l. August

Für die zu unserer Vermählung so zahlreich er-
wiesenen Glückwünsche danken hierdurch

Wilhelm Nagel und Frau
Rath, geb. Engel.Oppeln, im Juli 1938. ««

Füllfederhalternet-natura
ssieserzeit schnellsten! «»

nimmt an

n z U  0 Osllägrgbiig!
Buch- und Papierhandlung Biirobedarf

Kam-lau, Andreaesiiirehftraße 15.

Weiter Piasfcttbesttch auf der LnftschutkAttsstellttltg ·
Auf der Großen Deutschen LuftschntpAttsstellttttg"im:Breslatter Wiessehos wurden am Sonntag über 11000 Be-

sucher gezählt, so daß die Ausstelluug ittsgesamt von über
70000 Personen besucht worden ist. Sieben Sonderziige
nnd utehrere Autobttfse brachten wiederum auch viele Be-
fncher aus der Provinz nach Breslau. Da fiir jeden
1000. Besucher ein Freiflug attsgeschrieben war, werden
in den nächsten Tagen elf gliiclliche Gewinner das schöne
Schlesiett über-fliegen können.

Glogau Siedlungshäuser für Kinder-
reiche. Als erste Dorfrandsiedlttttg des Kreises Glogau
wurde die Siedluug in Niederfeld  früher Kleiu-Gräditz!
eingeweiht, die zunächst sechs Häuser umfaßt, in denen
zehn kinderreiche Familien wohnen. Damit hat dieses
Dorf als erstes im Kreise begonnen, entsprechettd dem
Wohttuttgsbattprograntttt der Regierung der Wohnung-I-
ttot im Kreise zu steuer« und den kinderreichen Familien
schöne nnd gesunde Heinte zu schaffen. Die Einweihung,
an der das ganze Dorf und die nähere Umgebung starken
Anteil nahmen, erfolgte durch Kreisleiter Briicknerz der
in seiner Weiherede betonte, daß es das Ziel der heutigen
Regierung sei, jedem deutschen Nienschett ein StückchenHeintaterde zu schenken und ihn aus den engen und un-
gesnnden Niietskaserttett zu befreien. Ein Volksfest be-
schloß den Tag.

Guhratu Hart gebiißter Leichtsinn. sieHerrnstadt ereigttete sich auf dem Schützeltplatz in eilten 
Wohnwageu ein schweres Unglück. Ein junges Mädchen·wollte bei einem noch brennenden Spirituskocher Spiri-
tus nachfüllen. Dabei fing die Flasche Feuer und explo-
vierte. Mit schweren Verletzungen int Gesicht mußte das
Mädchen in das Krankenhaus gebracht werden.

Birkcnlache  bei Sagan!. Vom Spiel in den
Tod· Der fünfjährige Günter Fiebig spielte mit seinemzehnjährigen Bruder« und einein anderen Jungen in dem
kleil n Hammerbach und kaut plötzlich an eine tiefe Stelle,
wo er untergittg Anstatt Hilfe zu leisten, liefen die bet-·e Nlutter zu holen. Be 
ihrem  Eintreffen war der Junge bereits ertrunten.

Amtlither Groltmarlt tiir  betreibe u. Futter-mitten
�Breslau, den 4. Juli 1938

motierungen für volle Wageniadungen in Reichsmark bei
sofortiger Bezahlung.etreibe. 1000 Klio. Tendenz: Qlbwartend
:Weizen lchl.! Hektol.75X?7Kilo, ges. u. trock., DitrchschntttsqualrFestpreisgebiet II IV VI VII-
Erzssestpreis ausschLSack ab·Verladestat. 195 192 199 200
®efet3L Mühlenscsiulausspreis vom såszandelfrei Äiiihlenstaitott . . . . . . . . 199 201 203 204
Roggenischlx Hektol.69J71Kilo, ges. u. trock-, DurchfchttittsquabsFestpkeisgebiet t m v vm
Erzxsestpreis aus-fehl. Sack abVerladestat. 165 162 169 122
Gesetzt MjihlemGintaufspreis vom Hunde!frei Mahlen atton . - . . . . . . 169 12l, 123 126
Hafer geht!, ®eltol.46/49 Klio. ges« U� Rock» Durchlchnittsqual.�ZFestpre sgebiet I II IV VIIErzssestpreis ausschL Sack abVerladestat. 148 150 152 156-FHandelspreis frei �Breslau . .- . . . . � � -
sFuttergerste  schl.!, Hektolölijsd K» ges. u. trock.,Durchfehnittsqual.kFestpreisgebiet » I III V VII»Erzxsestpreis ausfchL Sack abVerladesiat. 150 152 154 152
fsnduftrie bis 205m pro Tonne über dem geseditch fest·gelegten suttergersteniGrundprets ab Erzeugerstatton be:
einem MinsIestssektolitergewicht von 68 Klio.- Zu· und Abschläge sur Mehr· oder Mtndergetvichte habennach der nordnung der Hauptvereintguttg der Deutschen Des»treide- und Futtermittelwirtfchaft vom 1. Juli 1932 Geltung«s Ab Hof ermäßigen sich sämtliche Preise für Getreide unt2 am 19m Tonne.
Kartoffeln. 505m0. tdzrzeugerfeu rers! frachtfrei com an s-station. Tendenz: �Ruhig. p pl g J

Speiselkartos ein fiir Schlefietr Gelde 3.05, blaue, rote,�weiße 2,75.�Fa ritkartosfeln  Erzeu erfestpreis! 21 Pfgs
il? Kilogramictz Stärke frei Fabrikstatiom ei nicht mehr als«a t.

SpeifefriihkartosselnssrzeugerfestpreiseFür deutsche Speisetrühlariofseln gelten folgende Erzeuger«festpreise 1e 50 Ktlogramm netto. ausschließlich·Verpaclung,frachtfrei Empfangsstatton in {Reichsmark Anlteferungstagt4. bis 9. Juli. Hur» weiße, rote, blaue Sorten 5,20, für runde;gelbe Sorte-n 5.60. für lanae. aelbe Sorten 6.00.-
Raupjuctetkz erzeugen-rette sur 100 mlo tret um gon ist-zeugerstatton sur gesunde, troclene Ware  befte Qual tät!.Tendenz: stetig.Wetzen« u. �Iioggen-Qrabtprebftroh 3,00, Gekstei u. Haferdsrahtszpreszstroh 2,80, We en- 11.910 gen-Wind xPreßstroh 2.80. Gusse-J

M 
OF«E. 
r. 
F! 
ed

Q

UHOIEVYBUIVIOPIE stkvh 2. . Rvggen roh lDreitdrulchl Mo.-llitederlchlesien Obertchiesien IHeu, gesund, trocken . . . - . 20 4,90sen, gesund, troden, Ernte 38 . 4,00 4,20eu, gut, gesund, trocten . . 5,40. 5.20Heu, gut, gesund, trocken, Ernte 38 4.50 4,20-Bei Lieferung ab Hof des Erzeugers muß für alle Stroh· u.�L Heugrten ein Mindestabschlag von 10 Pfg. ver 100 Kilogramm�gewahrt werden.

  Verlegu- Fra Otto, Namslau schief.!
äääimäitiii�lt°tt°&#39;�" kszx Sitzt-V«- ikimii N«"«««"«Muß lieb den Bektvekhälttlifsev anpassen. dies HquptschktstteitekrFsfqsiesastteto chotixmstaYY YYIAFQ Zitekaiexsdist

wird erreicht durch gut ausgeführte Drucksachem Zu! Seit ist Anzeiaenikpreisliste Nr. 6 gültig.

Briefbogen, Briefnmfdfläge. Rechnungen, N d! f l U w! ba er o gter m rei ungmitteilnngen. Befdfüftsliarten.tiotasufro. durch de» Hm» Regierungs· chi. sprasidenten führe ich fortan den g ·
Unsere Stuckarbeiten werden geschmacltvoll
ausgeführt und sind die Visitenltarte für
jeden Handwerker! -

Bukltdrutlterei Frau; Otto wpkttosaqkopist
iludrettsstttrllstrnste 13 � Fetslptecher Nr. 494.

Familiennamen G r ot h e �
statt früher Grzybon.

11111111111 1111111111111
für Mädchen zu kaufen gesucht. ««

stelle des Stadtblattes

frisch u. gesund das Aussehengut der Appetit, stark dIe Ner.
Leu, kraftvoll  der ganze Menschch. III�

lebens-EhxmNaitermann� 
den _ blutblldenden, nerven;

nahrenden Krattlgungsirank nieAbeeorbeltete und»NervJung und �alt. «»0er Gehalten Loclihln und IIIC»in-onst!sit-Hundertste unsremZu haben |n aen Apotheken.

Julius Grothe
Postantvärter 
Ratte-lau.

Angebote an die Geschäftss


